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Jahrelang fuhren Traktoren und 
andere große Landwirtschafts-
maschinen in Vach bei Nürnberg 
über eine Feldbrücke. Das Ein-
sturzrisiko stieg zuletzt enorm  
an. Deshalb rückten im Juni 
THW-Einsatzkräfte der Fach-
gruppe Räumen aus den Orts-
verbänden Ansbach, Fürth und 
Nürnberg an, um sie abzureißen 
und Platz für eine THW-Behelfs-
brücke zu schaffen.

Ein schmaler Feldweg inmitten 
landwirtschaftlich genutzter 
Wiesen führte im Fürther Orts-
teil Vach mit einer einsturzge-
fährdeten Betonbrücke über 
einen Bach. Sie war das Ziel der 
THW-Helferinnen und -Helfer 
der Fachgruppe Räumen. Auf 
Amtshilfegesuch hin hatten 
die THW-Kräfte den Auftrag er-
halten, die in die Jahre gekom-
mene Brücke unter Wahrung 
des Naturschutzes abzureißen. 
Die Räumspezialistinnen und 
-spezialisten nutzten für den 
Abriss einen Radbagger, zwei 
Bergeräumgeräte sowie ei-
nen Teleskopstapler. Auf dem 
schma len Feldweg war Finger-
spitzengefühl für die Fahrer der 
großen Fahrzeuge gefragt. Der 
Naturschutz spielte bei dem 
Einsatz eine große Rolle.

Ein Unterbau aus Holz
Damit der Bach Zenn nicht mit 
herabfallenden Brücken-Be-
tonteilen verschmutzt wird, 
errichteten die THW-Einsatz-
kräfte zunächst eine Unter-
baukonstruktion aus Holz. 
Dieses hölzerne Schutzschild 
aus Balken und Platten fing 
den beim Abriss entstandenen 
Bauschutt auf. Die Ehrenamt-
lichen selbst gelangten über 
einen provisorischen Steg auf 
die andere Uferseite. Im An-
schluss an diese Vorarbeiten 
zum Umweltschutz zerkleiner-
ten sie die Brückenteile mithil-
fe eines Presslufthammers. Die 
aufgetrennten Brückenteile 
entfernten sie schließlich, in-

dem sie sie mit dem Radbagger 
aus der Verankerung zogen. Am 
frühen Abend beendeten die 
THW-Kräfte den Einsatz.

Ein Folgeeinsatz ist Mitte Juli 
geplant. Zu diesem Zeitpunkt 

Zusammen mit der Fachgruppe 
Brückenbau des THW-Ortsver-
bandes Pfedelbach errichteten 
Fürther THW-Helferinnen und 
-Helfer an einem Samstag im 
Juli eine Bailey-Brücke über die 
Zenn bei Fürth-Vach im Wiesen-
grund.

Auf festem Boden montierten 
die Ehrenamtlichen aus etwa 
13 Tonnen Brückenbaumaterial 
das zwölf Meter lange Grund-
gerüst. Anschließend wurde 
dieses mit einem THW-Kran auf 
die Fundamente gesetzt, die in 
den letzten Wochen durch eine 
Baufirma vorbereitet wurden. 
Danach wurden die einzelnen 

Brückenabriss aus Sicherheitsgründen

Streben verstärkt, weitere Quer-
träger eingebaut und der Fahr-
bahnbelag eingelegt. Der ge-
samte Aufbau konnte in einem 
Tag abgeschlossen werden.

Etwa 4 Wochen zuvor hatte der 
Fürther Ortsverband bereits mit 
Unterstützung der THW-Orts-
verbände Ansbach und Nürn-
berg eine alte Feldwegbrücke 
über der Zenn im Wiesengrund 
bei Fürth-Vach im Rahmen der 
Amtshilfe für die Stadt Fürth 
abgerissen. Die 1938 erbaute 
Brücke konnte, aufgrund ih-
rer großen Baufälligkeit, nicht 
mehr genutzt werden.

Die Stadt Fürth plant in etwa 
zwei Jahren an dieser Stelle den 
Bau einer neuen Feldwegbrü-
cke. Bis dahin sollte für Fußgän-
ger und Landwirte eine Mög-
lichkeit geschaffen werden, die 
Zenn zu überqueren: Das THW 
errichtet eine Behelfsbrücke.

Die Stadt Fürth bereitet die Zu-
fahrten zu der Brücke vor. Da-
nach kann diese der Öffentlich-
keit freigegeben werden.

Die Bailey-Brücke ist eine Kon-
struktion aus vormontierten 
Einzelbaukomponenten, be-
stehend aus Brückenfeldern 
(Seitenwänden), Querträgern 

werden THW-Brückenbauspe-
zialistinnen und -spezialisten 
eine Bailey-Behelfsbrücke über 
den Bach aufbauen. Die vor-
läufige THW-Brücke soll es Fuß-
gängerinnen und Fußgängern, 
Radfahrerinnen und Radfahr-

ern sowie Beschäftigten in der 
Landwirtschaft wieder ermög-
lichen, das Gewässer unbesorgt 
zu überqueren.

Andrea Götz, Annelie Schiller - reda

Bailey-Brücke über die Zenn gebaut
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(Verbindungen der Seitenwän-
de) und Längsträgern, auf de-
nen der Fahrbahnbelag aufge-
bracht wird. Eine Bailey-Brücke 
kann aufgrund des Gewichts 
der Einzelkomponenten, die 
maximal 300 kg wiegen, prin-
zipiell komplett mit der Hand 
gebaut werden. Wenn möglich 
werden Bailey-Brücken jedoch 
üblicherweise mit Hilfe von 
Kränen gebaut.

Andrea Götz, Annelie Schiller - reda

Fotos: Andrea Götz

Die Einsatzkomponenten - wie zum 
Beispiel der Stahlträger auf den Bildern 

-  wiegen bis zu 300 kg.

Das THW praktiziert diese Art von 
Brückenbau seit Jahrzehnten .
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H i l p o l t s t e i n e r  T H W- H e l -
fer*innen absolvieren erfolg-
reiche Sonarausbildung. Sie ha-
ben ein mobiles und zugleich 
hochsensibles Sonargerät in 
der Ausrüstung der Fachgruppe 
Wassergefahren. Bedingt durch 
die Corona-Pandemie konn-
ten sich die ehrenamtlichen 
Helfer*innen des Technischen 
Hilfswerks erst im Juni in einer 
kleinen Gruppe zu einer inten-
siven Wochenendausbildung 
treffen, um die Handhabung 
des Gerätes in Theorie und Pra-
xis zu erlernen. 

Mit Hilfe eines Sonars können 
Gegenstände unter Wasser ge-
ortet werden. Das THW nutzt 
diesen „Unterwasserspion“ für 
die Ortung von Gegenständen 
oder vermissten Personen in 
Gewässern. Mit dem kürzlich 
angeschafften Sonar wurde 
die technische Ausstattung der 
Fachgruppe Wassergefahren 
des Ortsverbandes aufgewer-
tet und damit die Einsatzmög-
lichkeiten erweitert. So können 
die THW-Helfer*innen nun bei 
Bedarf die Wasserwacht bei der 
Vermisstensuche mit ihrem So-
nar unterstützen. „Dabei steht 
lediglich die technische Unter-
stützung des Bedarfsträgers 
bei Einsätzen im Vordergrund. 
Das THW möchte hier nicht in 
Konkurrenz zu den regionalen 
Spezialisten für Wasserrettung 
treten“, betonte der Hilpoltstei-
ner Zugführer Sebastian Luft. 
Um sich bestens auf diese 
mögliche Einsatzoption vorzu-
bereiten, bildete sich eine klei-
ne Gruppe von ehrenamtlichen 
Helfer*innen des Hilpoltsteiner 
Ortsverbandes in Theorie und 
Praxis weiter. 

Für die teilnehmenden Hel-
fer*innen war es die erste Aus-
bildungsveranstaltung seit 
einer mehrmonatigen virus-
bedingten Zwangspause. Der 
Start klappte sehr gut und alle 
im Vorfeld vereinbarten Ver-
haltensregeln wurden in die 

Tat umgesetzt. Desinfektion, 
Schutzmaske und Handschuhe 
sowie die größtmögliche Ein-
haltung von Mindestabstän-
den. Das wurde von den Teil-
nehmer*innen schon vor dem 
Betreten der THW-Unterkunft 
angewandt, wofür Ortsbeauf-
tragter Alexander Regensbur-
ger zu Beginn der Ausbildung 
lobende Worte fand.  

Ein Zehn-Zoll-Monitor sowie 
ein Signalgeber bilden das 
Herzstück des Sonars. Bei der 
Fahrt mit dem Boot durch das 
Wasser sendet der Signalgeber 
Schallwellenimpulse aus. Wenn 
diese Impulse unter Wasser auf 
Fische, Vegetation oder den 
Grund eines Gewässers auf-
treffen, werden diese zurück an 
die Oberfläche reflektiert. Die 
so empfangenen Echoschall-
impulse wandelt das Sonar in 
elektrische Signale um und 
stellt es anschließend auf dem 
Monitor dar. 

Der Bootsbesatzung sind dann 
die Tiefe und Festigkeit des 
Grundes sowie sämtliche da-
zwischen liegende Objekte 
bekannt. „Man benötigt viel 
Erfahrung, um die dargestell-

ten Bilder auf dem Monitor zu 
deuten“, erklärte Gruppenfüh-
rer Thomas Hentschel. Genau 
diese Erfahrung sammelten die 
Teilnehmer*innen im Rahmen 
der praktischen Ausbildung 
mit dem Mehrzweckarbeits-
boot auf dem nahegelegenen 
Main-Donau-Kanal. 

Gruppenführer Thomas Hent-
schel zeigte sich mit dem 
Ausbildungsergebnis der Teil-
nehmer*innen sehr zufrieden. 
„Dank der jetzt absolvierten 
Ausbildung sind unsere Hel-
fer*innen nun in der Lage, das 
Sonar zu bedienen und die auf 

THW-Helfer*innen trainieren mit Unterwasserspion

dem Monitor gelieferten Ab-
bildungen zu interpretieren“, 
sagte Hentschel. „Dennoch ist 
die durchgeführte Ausbildung 
erst der Anfang und vermittelte 
erste Grundkenntnisse der 
Sonartechnik. Weitere Ausbil-
dungen werden noch folgen“, 
zog Hentschel ein erstes Fazit. 

Bernhard Bergauer – reda

Fotos: Bernhard Bergauer
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Eine praxisorientierte Ausbil-
dung hat im Technischen Hilfs-
werk einen hohen Stellenwert. 
Bei einer Einsatzübung auf 
einem landwirtschaftlichen 
Anwesen in der Nähe von 
Hilpoltstein konnten die ein-
gesetzten THW-Helfer*innen 
nicht nur ihr fachliches Können 
unter Beweis stellen, sondern 
trainierten auch ihre Fähigkeit 
zur Lösung von nicht ganz all-
täglichen Herausforderungen.

„Auf einem landwirtschaft-
lichen Anwesen wurde eine 
erwachsene Person bei Bauar-
beiten unter einer Betonplatte 
eingeklemmt. Ebenfalls werden 
mehrere Kinder vermisst“, laute-
te das angenommene Einsatz-
szenario für die Helfer*innen 
der Bergungsgruppe sowie der 
Fachgruppe „Notversorgung 
und Notinstandsetzung“. So-
gleich rückte der Technische 
Zug unter der Leitung von Zug-
führer Sebastian Luft zum Ein-
satzort, einer kleinen Mühle in 
der Nähe von Hilpoltstein, aus. 
Die Erkundung des Einsatzortes 
durch den Zugtrupp sowie der 
Abruf der benötigten Kräfte aus 
dem zuvor festgelegten Bereit-
stellungsraum folgten. 

Ortsbeauftragter Alexander Re-
gensburger leitete die Übung 
und hatte sich bereits im Vor-
feld Einiges einfallen lassen, 
um die Arbeit der eingesetzten 
Führungskräfte unter realen 
Bedingungen auf die Probe zu 
stellen. So galt es, die bedarfs-
gerechte Kommunikation so-
wie die Problemlösungs- und 
Entscheidungskompetenzen 
der eingesetzten Kräfte zu trai-
nieren. Diese sind, neben der 
Fachkompetenz der Rettungs-
kräfte, entscheidend für den 
erfolgreichen Abschluss eines 
Einsatzauftrages. 

Unter Verwendung von Hy-
draulikhebern konnte zügig 
die mehrere Kilos wiegende 
Betonplatte angehoben und 

die verletzte Person aus ihrer 
misslichen Lage befreit wer-
den. Ein zweites Team suchte 
zwischenzeitlich das landwirt-
schaftliche Anwesen nach zwei 
angeblich vermissten Personen 
ab. Eine dieser Personen wur-
de im zweiten Obergeschoss 
des Anwesens verletzt aufge-
funden. Truppführer Christian 
Schneck entschied sich für die 
Rettung mit einem Schleifkorb 
und der sogenannten „Schiefen 
Ebene“, um die Person aus dem 
zweiten Obergeschoss in das 
Erdgeschoss zu transportieren. 

Die zweite Person wurde in 
einem Nebengebäude ent-
deckt und stand unter Schock. 
Ohne weitere technische Hilfs-
maßnahmen konnte diese an 
den Rettungsdienst übergeben 
werden.  

Auch die Mitglieder der 
THW-Jugendgruppe waren bei 
der Einsatzübung mit von der 
Partie und konnten ihr bereits 
erlerntes Wissen unter realen 
Einsatzbedingungen anwen-
den. So retteten die Jugend-
lichen eine verletzte Person mit 
Hilfe eines „Leiterhebels“ aus 
dem ersten Stock des Wohnge-
bäudes. Jugendbetreuer Patrick 
Brandmeyr freute sich mit den 
Junghelfer*innen über die ge-
glückte Rettungsaktion.  

Gegen Mittag konnte die Ein-
satzübung für erfolgreich ab-
geschlossen erklärt werden. 
Ortsbeauftragter Alexander 
Regensburger sowie Zugfüh-
rer Sebastian Luft lobten das 
professionelle Vorgehen sowie 
umsichtige Handeln der einge-
setzten Kräfte. 

Bernhard Bergauer - reda

Fotos: Bernhard Bergauer

Personenrettung erfolgreich gemeistert
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Langwierige Bergungsmaß-
nahmen zog ein LKW-Brand auf 
der Autobahn A 6 nach sich. Te-
leskoplader und Kran des THW 
war zur Beräumung der Brand-
last im Einsatz.

An einem Samstag in den frü-
hen Morgenstunden geriet ein 
mit Textilien beladener Sattel-
schlepper auf der Autobahn A 6, 
zwischen den Anschlussstellen 
Neuendettelsau und Schwa-
bach-West, in Brand und wurde 
dabei völlig zerstört. Dem Fah-
rer gelang es, die Zugmaschine 
rechtzeitig abzukuppeln und in 
Sicherheit zu bringen, bevor der 
Auflieger in Vollbrand geriet. 

Das Ablöschen der Ladung – 
viele Tonnen Kleidungsstücke 
- durch die zuständigen Feuer-
wehren, federführend der Feu-
erwehr Kammerstein, gestaltete 
sich aufgrund zahlreicher hart-
näckiger Glutnester schwierig.

Zur Bergung des Aufliegers 
wurden deshalb die THW-Orts-
verbände Schwabach und 
Roth hinzugezogen. Mit Hilfe 
des Zweischalengreifers des 
Lo gistikkippers aus Schwa-
bach wurde die Brandlast vom 
Auflieger geborgen, sukzes-
sive von den Löschtrupps der 
Feuerwehren abgelöscht und 
anschließend mit dem Telesko-
plader aus Roth zum Abtrans-
port verladen. Dank der Nieder-
halterschaufel konnten die auf 
der Straße verteilten wasserge-
tränkten Kleidungsreste zusam-
mengeschoben und in bereit-
gestellte Schuttmulden gefüllt 
werden. Anschließend wurde 
der Rahmen des ausgebrannten 
Gerippes durch die Bergungs-
gruppe aus Schwabach mit 
Motortrennschneidern zerlegt. 

Die Verpflegung der Einsatzkräf-
te während des langwierigen 
Einsatzes erfolgte durch die SEG 
(Schnell-Einsatz-Gruppe) der 
Johanniter Schwabach-Roth. 

Alexander Hartmann-Zachow - reda

LKW-Brand erfordert Einsatz der Ortsverbände Schwabach und Roth

                                                                            
Fotos: Alexander Hartmann-Zachow
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Die Notstromversorgung eines 
Krankenhauses muss stets 
gewährleistet sein. Aus die-
sem Grund werden die Anla-
gen regelmäßig getestet und 
überprüft. Im Juli stellte der 
Technische Leiter der Haßberg-
kliniken (Haus Haßfurt) fest, 
dass ein Bauteil der Notstrom-
versorgung defekt ist. Um den 
Betrieb auch bei Stromausfall 
sicherzustellen, wurde auf An-
forderung der Haßbergkliniken 
die 400-kVA-Netzersatzanlage 
(NEA) des THW Haßfurt zum 
Haus Haßfurt gefahren und 
angeschlossen. Nachdem das 
Ersatzteil für die hauseigene 
Notstromversorgung geliefert 
worden war, konnte das THW 
Haßfurt wieder zurückbauen.

Die Netzersatzanlage befinde  
sich seit 2017 im Fuhrpark des 
THW-OV Haßfurt. Ursprünglich 
war die NEA knapp 30 Jahre 
beim Stadtwerk im Dienst. Hier 
wurde sie bei Stromausfällen 
eingesetzt. Da die auf einem 
Fahrgestell gestützte NEA mitt-
lerweile in die Jahre gekommen 
war, lohnte sich eine Instandset-
zung durch eine Firma aus wirt-
schaftlichen Gründen für die 
Stadt nicht mehr. Aus diesem 
Grunde wurde das THW gefragt, 
ob man Verwendung für eine 
solche Anlage haben würde. 
Nach sorgfältiger Abwägung 
durch die Führungspersonen 
und aller Beteiligten entschied 
man sich für die Übernahme 
dieses Spezialgerätes. 

Hier wurde wieder deutlich, 
wie fachlich versiert und team-
orientiert die Helferinnen und 
Helfer solch spezielle Heraus-
forderungen meistern kön-
nen. Dieses Knowhow bringen 
die Ehrenamtlichen einerseits 
aus dem Beruf und anderer-
seits durch die verschiedenen 
THW-internen Fachausbil-
dungen mit. 

In 2200 Helferstunden inner-
halb eines halben Jahres ist die 

Anlage wieder auf Vordermann 
gebracht worden. Viel Freizeit, 
auch an Sonn- und Feiertagen, 
wurden vor allem von Sebas-
tian Böhm (Zugführer), Julian 
Hartmann, Frederic Will, Florian 
Hajek-Werner und weiteren Hel-
fern und Helferinnen geopfert. 
So mussten Defekte am Kühler, 
Tank und Auspuff repariert und 
die Schallschutzanlage erneu-
ert werden. Außerdem wurde 
der Schaltschrank auf die aktu-
ell gültigen VdE (Verband der 
Elektrotechnik, Elektronik und 
Informationstechnik) - Normen 
umgebaut. Ein unabhängiger 
Sachverständiger hat es tech-
nisch abgenommen. Finanziell 
und materiell wurde das THW 
vom Stadtwerk Haßfurt bei 
den Umbaumaßnahmen unter-
stützt.

Seitdem verrichtet die Netzer-
satzanlage ihren Dienst in der 
Örtlichen Gefahrenabwehr 
(ÖGA) des THW Haßfurt und 
kann z.B. durch das Stadtwerk 
oder das Landratsamt, wie 
auch durch alle anderen Be-
hörden und Organisationen 

mit Sicherheitsaufgaben an-
gefordert werden. So können 
z.B. ein kleiner Ort, eine Firma, 
ein Krankenhaus oder andere 
Einrichtungen mit dieselbe-
triebenem Notstrom versorgt 
werden. Für die Inbetrieb-
nahme und Wartung werden 
spezialisierte THW-Mitglieder, 

Notstromversorgung für Krankenhaus gesichert

welche beruflich ausgebildete 
Elektrofachkräfte sind, in den 
THW-Bundesschulen aus- und 
fortgebildet sowie regelmäßige 
Einspeisungen zu Übungszwe-
cken mit dem Stadtwerk durch-
geführt.

Tobias Marquardt - reda
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Zum 60. Geburtstag besuchte 
Gerhard Fröhlich eine kleine Ab-
ordnung von Förderverein und 
Ortsverband und überbrachte, 
stellvertretend für alle Helfe-
rinnen, Helfer und alle Förder-
vereinsmitglieder, die besten 
Wünsche. Bei einem Feierstünd-
chen in kleiner Runde wurde ein 
wenig in gemeinsamen Erinne-
rungen geschwelgt und das ein 
oder andere Seemannsgarn 
aufgerollt. 

Mit 19 Jahren ist Gerhard 
Fröhlich im Jahr 1979 dem 
THW-Ortsverband Lohr einge-
treten. Seitdem ist er, inzwi-
schen über 40 Jahre, ein immer 
aktiver und engagierter Helfer. 

Es verging kein Jahr, in dem er 
sich nicht für den Ortsverband 
oder den Förderverein einge-
setzt hat. Gerhard Fröhlich war 
von Beginn an in der damaligen 
Pontongruppe, die zuständige 
Mannschaft für alle Arbeiten 
auf und am Wasser. Die Liebe 
zum Wasser und den Booten 
ist ihm bis heute geblieben. 
Zahlreiche Ausbildungen und 
Berechtigungen hat er wäh-
rend seiner THW-Laufbahn ab-
solviert. LKW-Führerschein mit 
Fahrgastbeförderung, Ausbil-
dung zum Atemschutzgeräte-
träger und fast die ganze Palet-
te an Wasserausbildungen. Bis 
2003 war Gerhard Fröhlich ein 
sehr aktiver Helfer, zuerst in der 
Ponton- und nach der Umstruk-
turierung des THW in der Was-
serschaden Pumpengruppe. 

Bei allen Hochwassereinsätzen 
im Lohrer Talkessel, auch beim 
Transall-Absturz und dem Zu-
gunglück in Partenstein sowie 
als Fluthelfer 2002 in Sachsen 
packte Gerhard tatkräftig mit 
an. 

Seit 2004 trat er, was das Ein-
satzgeschehen und den Tech-
nischen Zug betraf, in den Hin-
tergrund und kümmerte sich 
dafür verstärkt um die Einsatz-

bereitschaft der Boote und die 
Fördervereinsarbeit. 

Im März 2010 übernahm Ger-
hard Fröhlich den Vorsitz im För-
derverein Technische Hilfe e.V. 

Er bringt sich bei kamerad-
schaftlichen Aktionen ein und 
hat immer ein offenes Ohr für 
die Belange der Helferschaft, 
wenn der Verein Neuanschaf-

fungen finanziell unterstützen 
kann. Das letzte Großprojekt 
des Fördervereins war der Ga-
ragenbau im OV Lohr, den er 
sehr engagiert begleitet und 
in den er viel Zeit und Nerven 
investiert hat. 

Die Helferinnen und Helfer des 
THW Lohr schätzen Gerhard 
sehr für seine ruhige und be-
sonnene Art. Er behält stets den 

Glückwün sc he zum 60. Geb urtstag für Gerh ard F röhlic h

Überblick, betrachtet gestellte 
Aufgaben mit Vernunft, sorgt 
für eine klare, korrekte und 
strukturierte Ausführung. Ob 
auf dem Boot zu Wasser oder zu 
Lande mit dem LKW durch enge 
Straßenverhältnisse – Gerhard 
bringt alle sicher ans Ziel. 

Katrin Brendolise - reda
Foto: Katrin Brendolise
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Der Blaulichttag beim THW für 
die Vorschüler der Lohrer Kin-
dergärten ist seit über 10 Jahren 
ein fester Termin im Kalender 
der Lohrer Hilfsorganisationen. 
An diesem Tag besuchen die 
Vorschüler der Kindergärten 
die Unterkunft des Technischen 
Hilfswerkes in Lohr. Sie lernen 
an verschiedenen „Mitmachsta-
tionen“ spielerisch Feuerwehr, 
Rotes Kreuz, Polizei und THW 
kennen. 

Vor über 10 Jahren war es eine 
kleine Einsatzkräfte-Mann-
schaft und eine kleine Zahl von 
Kindern, die zu Besuch kam. 
Über die Jahre sind die Mann-
schaft und die Besucherzahl der 
Kinder gewachsen und alle freu-
en sich über die immer gute, 
organisationsübergreifende 
Zusammenarbeit. Im Jahr 2019 
waren über 100 Kinder und 
rund 20 Helferinnen und Helfer 
dabei. Nicht nur die Vorschüler, 

Virtueller Blaulichttag 2020 der Lohrer Hilfsorganisationen - ein Projekt mit 
Herz des THW-OV Lohr 

auch wir das Blaulichttagteam 
waren sehr traurig, dass der Tag 
2020 ausfallen musste. 

Deshalb hat das THW den virtu-
ellen Blaulichttag 2020 initiiert. 
Unter Federführung des THW 
Lohr wurden an vier Drehta-
gen kindgerechte Videos bei 
der BRK-Bereitschaft Lohr, der 
Freiwilligen Feuerwehr Lohr a. 
Main, der Polizeiinspektion Lohr 
der Polizei Unterfranken und 

Auch das THW Lohr hofft, auf 
diesem Wege viele Kinder zu 
erreichen und damit einen klei-
nen Einblick in den Alltag und 
die Aufgaben der Hilfsorgani-
sationen zu geben. Der Dank 
gilt dem gesamten Blaulicht-
tagteam aller Organisationen 
für das große Engagement. 

#wirgemeinsamfürlohr 

Simon Lichtinghagen,                                      
Katrin Brendolise, reda

beim Technischen Hilfswerk 
Ortsverband Lohr gedreht. 

Mit viel Herzblut und vielen 
ehrenamtlichen Arbeitsstun-
den wurden die Videos in den 
letzten Wochen fertiggestellt 
und sind nun auf einer gemein-
samen Webseite veröffentlicht: 

https://blaulichttag.wirgemein-
samfürlohr.de/ 

Erinnerungen an Blaulichttage „zum Anfassen“.

Seit mehr als 10 Jahren ist der Blaulichttag fest in die Kalender der Lohrer Hilfsorganisationen eingetragen. An diesem 
Tag besuchen die Vorschüler der Lohrer Kindergärten die Unterkunft des Technischen Hilfswerkes in Lohr und lernen 

spielerisch Feuerwehr, Polizei, Rotes Kreuz und Technisches Hilfswerk kennen.

Dieses Jahr hat die Corona-Pandemie auch diesem Vorhaben einen Strich durch die Rechnung gemacht.

Dennoch möchten wir, die Lohrer Blaulichtorganisationen, den Vorschülern auch 2020 die Möglichkeit geben, uns 
kennenzulernen. Deshalb haben wir den virtuellen Blaulichttag 2020 ins Leben gerufen! Hier auf dieser Internetseite 

stellt sich jede beteiligte Organisation mit einem kurzen Video vor und zeigt auf unbeschwerte Art und Weise, wie so ein 
Alltag in der jeweiligen Organisation aussieht.

Liebe Kinder, wir hoffen, dass Ihr viel Spaß mit unseren Videos habe und denkt daran, wir sind für euch da, wenn ihr uns 
braucht!
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Viele Bundesländer hatten im 
Juli bereits Sommerferien und 
der Reiseverkehr auf den Auto-
bahnen nahm wieder zu. An Wo-
chenenden, an denen ein hohes 
Verkehrsaufkommen erwartet 
wird, stehen die THW-Ortsver-
bände zur Absicherung und 
schnellen Beseitigung von Un-
fallstellen bereit. Der THW-Orts-
verband Lohr führte seine erste 
Autobahnbereitschaft unter 
Pandemiebedingungen durch. 

Dauer der Bereitschaft war 
Samstag von 9.00 bis 17.00 Uhr. 
Auch hier galten besondere 
Hygieneregeln. Alle Beteiligten 
trugen die Mund-Nasen-Bede-
ckung sofern der Mindestab-
stand nicht eingehalten werden 
konnte. Jedes Einsatzfahrzeug 
war mit maximal vier Personen 
besetzt. 

Gleich zu Beginn der Bereit-
schaft sicherte die Mannschaft 
bei einem PKW, der nach einem 
Reifenplatzer die Mittelleit-
planke gestreift hatte, die Un-
fallstelle mit ab und sammelte 
verstreute Fahrzeugteile ein. 

Am Nachmittag wurde die 
THW-Einheit zu einem weiteren 
Unfall von der Verkehrspolizei-
inspektion Aschaffenburg-Hös-

bach alarmiert. Durch Aqua-
planing war ein PKW von der 
Fahrbahn abgekommen und an 
die Mittelleitplanke geraten. Die 
THWler sicherten gemeinsam 
mit den alarmierten Feuerweh-
ren die Unfallstelle ab, beseitig-
ten verstreute Fahrzeugteile 
und reinigten die Fahrbahn. 
Die Absicherung der Unfallstel-

Sic herh eit f ür den U rlaubsreiseverkeh r 

le wurde bis zum Eintreffen des 
Abschleppdienstes aufrechter-
halten. 

Glücklicherweise war der Fahrer 
des PKW unverletzt. Die Bereit-
schaft konnte um 17.00 Uhr auf-
gelöst werden, die Helferinnen 
und Helfer traten den Heimweg 
an. 

Für die Bayerischen Sommerfe-
rien stehen für den THW-Orts-
verband Lohr zwei weitere Be-
reitschaftstermine an. 

Katrin Brendolise - reda
Fotos: Simon Lichtinghagen
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Wiederaufnahme des  
Ausbildungsbetriebes im  
OV Marktheidenfeld
Im Juni kehrte langsam wie-
der Leben in den Ortsverband 
Marktheidenfeld ein. Am 25. 
Mai haben die Helferinnen und 
Helfer wieder mit dem Aus-
bildungsbetrieb begonnen. 
Zunächst mit maximal 20 Teil-
nehmern und mit einigen Neu-
erungen verbunden:  Zuerst 
bekam jede Helferin und jeder 
Helfer eine Mund-Nasen-Bede-
ckung  in blauer THW-Optik. Ein 
Desinfektionsmittelspender mit 
THW-Kranz steht im Eingangs-
bereich der Unterkunft bereit.  

Auch mit Abstand kann man ein Team sein

Im Einsatz gelten natürlich eben-
falls die Hygienevorschriften. 
Um im Ernstfall gewappnet zu 
sein, gehört für jedes Fahrzeug 
eine Hygiene-Box zur Ausstat-
tung. In dieser sind unter ande-
rem Flächen- und Handdesinfek-
tionsmittel, Schutzmasken und 
-handschuhe sowie Schutzbril-
len zu finden   

Mit einem prüfenden Blick in 
jedes Fahrzeug wurde die sons-
tige Ausstattung auf Vollzäh-
ligkeit und  Einsatzbereitschaft  
in  einem  ersten  Technischen  
Dienst  unter  die  Lupe  ge-
nommen. Schließlich war, mit 
Ausnahme des MzKW, der zu 
dutzenden Transportfahrten 
eingesetzt worden war, seit län-

gerer Zeit kein Fahrzeug mehr 
in Gebrauch.  

Mit  der  Herabsetzung  der  Ge-
fährdungsstufe  in  bayerischen  
Ortsverbänden  von  „Hoch“ auf 
„Mittel“ war es nun auch wie-
der möglich, in der Unterkunft 
eigene Speisen zuzubereiten. 
Koch Marc Rechenberg verteilte 

zusammen mit seinem Sohn 
Ole, der ebenfalls schon in der 
THW-Jugend aktiv ist, hinter 
Schutzmaske und Handschu-
hen versteckt die ersten selbst 
gemachten Baguettes.  

Sebastian Brendel
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Am 4. Juni besuchten die bei-
den Abgeordneten Alexander 
Hoffmann, MdB, aus Zellingen, 
und Thorsten Schwab, MdL, 
Erster Bürgermeister der Ge-
meinde Hafenlohr, die Unter-
kunft des THW-Ortsverbandes 
Marktheidenfeld.

Drei Ortsbeauftragte trafen 
sich mit den Politikern
Zu dem Treffen hatten sich un-
ter anderem die Ortsbeauftrag-
ten der drei Ortsverbände aus 
dem Landkreis Main-Spessart,  
Michael Nätscher aus Lohr, Rai-
ner Labisch aus Karlstadt und 
Timo Hennig aus Marktheiden-
feld, eingefunden. Regelmäßig 
tauschen sich die Abgeord-
neten mit den Ortsverbänden 
aus. Der gute Kontakt ist beiden 
Seiten ein sehr großes Anliegen.

Dieses Mal ging es vorrangig 
über die Einsätze während 
der Corona-Krise. Alexander 
Hoffmann, MdB, und Thomas 
Schwab, MdL, wurde über die 
letzten Wochen und Monate 

Banner Abstand

Wir wollen ein Vorbild sein: Der Ortsverband Marktheidenfeld hat drei 
Bauzaunbanner beschafft, welche  auf  das  geltende  Abstandsgebot  
hinweisen.  Die  Banner  werden  in  wöchentlichem Wechsel in umliegenden 
Marktheidenfelder Gemeinden gut sichtbar aufgehängt.

Besuch von Parlamentariern

berichtet und statistische Zah-
len vorgelegt.

Die beiden Gäste verdeutlich-
ten die Wichtigkeit der Hilfs-
organisation und erkundigten 
sich nach fehlender Ausrüstung.

Besuch in Marktheidenfeld (v.l.): Michael Nätscher (OB THW Lohr), Jürgen Fischer (Stv. OB THW Marktheidenfeld), Thorsten Schwab (MdL), Katrin Brendoli-
se (BÖ THW Lohr), Alexander Hoffmann (MdB), imo Hennig (OB THW Marktheidenfeld), Rainer Labisch (OB THW Karlstadt).               Fotos: Sebastian Brendel

Mit den neuen Mund-Nasen-Be-
deckungen stellten sich alle 

Teilnehmer noch für ein ge-
meinsames Foto im Hof auf.

Sebastian Brendel
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Natürlich haben auch die Jüngs-
ten im THW Marktheidenfeld 
lange auf den Moment gewar-
tet, beim THW wieder Freunde 
zu sehen. Das hat allerdings 
länger gedauert als bei den 
Erwachsenen. Die Verantwort-
lichen haben sich zunächst 
dafür ausgesprochen, Jugend-
dienste auszusetzen.

Um trotzdem für die Kinder und 
Jugendlichen die Motivation 
hochzuhalten, verteilten die Be-
treuer um den Ortsjugendbe-
auftragten Fabian Fischer selbst 
zusammengestellte Päckchen 
mit unterschiedlichen Inhalten 
für die Mini- und Jugendgrup-
pe.

Die Freude war groß, als Fabian 
Fischer, Jan Wolz und Dominik 
Krebs die Päckchen Anfang Juni 
verteilten. Die Nachwuchshelfe-
rinnen und -helfer durften sich 
etwa über einige Süßigkeiten, 
eine Sonnenbrille, Schlüssel-
anhänger, einen Kompass und 
ein kleines Seil und ein kleines 
Geduldsspiel freuen.

Zwei Wochen später war es 
dann endlich soweit. Die Rege-
lungen in Bayern ließen es, auch 
nach Abschätzung der Jugend-
beauftragten zu, wieder einen 
Nachmittag für die Jugend-
lichen zu gestalten.

Mit etwa der Hälfte der Jugend-
gruppe, es war gerade Ferien-
zeit, konnte man sich auch an 
die „neue“ Situation gewöhnen.

Thema Ab stand
Inhaltlich wurde das Thema 
Abstand auch aufgegriffen. Die 
jungen THWler erkannten spie-
lerisch, wie man sich auch ohne 
Kontakt und mit Abstand ver-
trauen kann. Auch mit Abstand 
kann man ein Team sein.

Sebastian Brendel - reda

Pakete Jug end und Ü bung

Über 50 Päckchen haben die Betreuer gepackt. Jan Wolz (links) und Ortsjugendbeauftragter Fabian Fischer (rechts) 
überraschten die Jugendlichen. Lukas Stangl (Mitte) freute sich sehr. 

Fotos: Sebastan Brendel
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Nach und nach kehrt der Aus-
bildungsbetrieb wieder in den 
„Normalzustand“ zurück. Da 
nach wie vor unnötiger Kontakt 
zwischen den Helferinnen und 
Helfern vermieden werden soll, 
werden im THW-Ortsverband  
Marktheidenfeld jeweils zwei 
Ausbildungsthemen angebo-
ten. An einem Montag standen 
beispielsweise das Schleppen 
von Booten auf dem Main so-
wie die Metallbearbeitung für 
ein neues Zelt-Gestell auf dem 
Ausbildungsplan.

Während die eine Hälfte auf 
dem Main die Rettung von 
Personen aus dem Wasser trai-
nierte, beschäftigten sich die 
anderen Helferinnen und Helfer 
mit einem Vermessungsgerät, 
um verschiedene Entfernungen 
festzuhalten.

Eine  Woche  später  wurde  eine  
Einsatzübung  abgehalten,  bei  
der  sich  die  Ladekranführer 
fortbilden konnten. Ein Gas-
fass wurde von einer erhöht 
liegenden Terrasse in Homburg 
mit dem Kran angehoben und 
kontrolliert vor das Gebäude 
abgesetzt.

Eine weitere Ausbildungsein-
heit stand unter dem Thema 
Seilbahn mit Transport. Dazu 
wurde in zwei Szenarien je-
weils ein Dreibock aus Holz 
und mittels EGS aufgebaut und 
ein Schleifkorb zwischen Fix-
punkten und den Dreiböcken 
gezogen. 

Sebastian Brendel - reda

oben:

Fabian Fischer und Lisa-Marie Orth 
beim Heraufziehen des Schleif-
korbes.

Mitte:

Teamarbeit beim Aufbau des 
EGS-Dreibockes.

Ausbildungen

rechts:

Lisa-Marie Orth und Lukas Sojka bei 
einer Übung zum Thema „Vermes-

sen“.

Auch bei Ausbildungsdiensten 
werden die Mund-Nasen-Bede-

ckungen getragen. Zunächst etwas 
ungewohnt, aber mittlerweile „völlig 

normal“.

Fotos Sebastian Brendel
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Der THW-Ortsverband Mellrichstadt trauert um

Matthias Schubert
Geboren 23.03.1965

Verstorben 20.05.2020

Matthias Schubert war ein aktiver und verdienter Angehöriger des THW-Ortsverbandes Mellrichstadt, 
der dem THW seit dem 7. Oktober 1985 angehörte.

Sein Engagement und seine intensive Mitwirkung im THW spiegelten sich in zahlreichen Auszeich-
nungen. Die erste war das Helferzeichen in Gold, das er 1996 erhalten hatte. 2010 wurde ihm das Eh-
renzeichen in Silber verliehen – die zweithöchste Auszeichnung, die das THW zu vergeben hat. Das 
Ehrenzeichen in Bronze hatte er 2003 erhalten. Die  Bundesflutmedaille 2013 zeigt einmal mehr sein 
persönliches Engagement. 

Er wirkte als Zugführer, Sicherheitsbeauftragter, Fachberater, Leiter der Fachgruppe Führung und Kom-
munikation sowie seit 1997 als Örtlicher Einsatzleiter für den Bergungsdienst im Landkreis Rhön-Grabfeld.

Matthias Schubert, der als Kfz-Mechaniker seine Berufslaufbahn begonnen hatte und sich vom Industrie-
meister über die Ausbildung zum Industriekaufmann bis zum Dipl. Betriebswirt entwickelte, war zuletzt 
auch als freiberuflicher achdozent tätig.

Zuverlässig – diese Beschreibung seiner Persönlichkeit findet sich auch in den Akten des Ortsverbandes. 

Die Kameradinnen und Kameraden werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Er war ein wich-
tiger Teil der Gemeinschaft.

Christian Klein,      Martin Koller,
THW-Ortsbeauftrager    Stellvertretender Ortsbeauftragter
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THW-Helferin Susanne 
Sturm qualifizie te sich                                
zur Maschinistin
Die Fachgruppe Wasserscha-
den/Pumpen des THW-Orts-
verbandes Lohr hat eine Hel-
ferin mit neuer Qualifikation:  
Susi Sturm bildete sich an der 
THW-Bundesschule in Hoya zur 
Maschinistin Schmutzwasser-
pumpen fort. 

Während des fünftägigen Lehr-
ganges vertiefte sie ihr Wissen 
rund um die THW-Hochleis-
tungspumpen. Diese Pumpen 
können bis zu 25 000 Liter Was-
ser pro Minute befördern. Auf-
gaben, Gliederung und Ausstat-
tung der Fachgruppe WP, die 
Sicherheitsbestimmungen, die 
verschiedenen Pumparten und 
deren Einsatzbereiche sowie 
die Dieselmotorentechnik sind 
die Themen des Lehrganges. 
Bedienung, Wartung und Re-
paratur der Pumpen mit Pump-
leistung von 5000, 15.000 und 
25.000 Litern pro Minute, der 
Tandembetrieb und eine Was-
serförderung über lange Weg-
strecken und unter besonderen 
Bedingungen werden einge-
hend besprochen und geübt. 
Im Einsatzfall muss bei den Ma-
schinist*innen jeder Handgriff 
sitzen. Ein wichtiger Fokus liegt 
auch auf der Arbeit im Team. Bei 
überregionalen oder Auslands-
einsätzen arbeiten Teams orts-
verbandsübergreifend. 

Gerade wegen des Teamgeistes 
und des Gemeinschaftsgefühls 
engagiert sich Susi Sturm gerne 
ehrenamtlich. Neben dem THW 
ist sie bei Feuerwehr, Rotem 
Kreuz und dem Schützenverein 
aktiv. „Es gibt viele Menschen, 
die Hilfe brauchen, deswegen 
bringe ich mich gerne ein“, sagt 
Susi. Auch wenn sie sich in man-
chen Situationen schon mal 
fragt, warum sie sich das antut, 
macht ihr das Helfen unheimlich 
Spaß und „Spaß macht glück-

Ran an die Pump e 
lich“. Zum THW Lohr kam sie 
durch ihren Sohn Kai, der schon 
in der  Jugendgruppe engagiert 
war. Inzwischen ist sie seit fast 
10 Jahren dabei. Gemeinsam 
mit Kai absolvierte Susi beim 
THW den LKW-Führerschein 
und manövriert die Großfahr-
zeuge sicher durch Übungs- 
und Einsatzgeschehen. Auch im 
Beruf sind Susis Fahrkünste und 
Organisationstalent gefragt 
- sie arbeitet als Busfahrerin 
und Reisebüroangestellte bei 
einem Busveranstalter, der sie 
dankenswerterweise auch bei 
ihren Ehrenämtern unterstützt. 

Katrin Brendolise – reda
Foto: Sabrina König

Eine Frage- und Antwortrun-
de gab es mit Sandra Buben-
dorfer-Licht, MdB, (Mitglied 
im Innenausschuss) und Prof. 
Dr. Andrew Ullmann, MdB, bei 
ihrem Besuch im THW-Ortsver-
band Würzburg. 

Es war eine der Stationen ihrer 
Tour mit dem Schwerpunkt Be-
völkerungs- und Katastrophen-
schutz.

In einer regen Gesprächsrunde 
wurde mit den Vertretern des 

THW Würzburg und der Regi-
onalstelle unter anderem über 
die abgearbeiteten Einsätze 
bei der Corona Pandemie ge-
redet und aufgezeigt, welchen 
Stellenwert das THW in dieser 
schwierigen Zeit hatte und ak-
tuell hat.

Die Einbindung in den Kata-
strophenschutz vor Ort und die 
örtliche Gefahrenabwehr sowie 
das neue THW-Gesetz waren 
weitere Punkte auf der Agen-
da, bei denen sich angeregte 

Gespräche entwickelten.  Beim 
Thema demografischer Wandel 
und den damit verbunden He-
rausforderungen war man sich 
schnell klar, dass hier der Bund 
noch aktiver unterstützen muss.

Weitere Themen waren die Um-
strukturierung und die Neukon-
zepte beim THW, der Stau bei 
Neubeschaffungen und deren 
finanzielle He ausforderungen. 

Sebastian Zimmer - reda

Bundestagsabgeordnete besuc hten TH W Würzburg

v.l. Peter Zimmer (Ortsbeauftragter); Prof. Dr. Andrew Ullmann, MdB; Sandra Bubendorf-Licht, MdB; Christina Goß-
ler (Stellvertretende Ortsbeauftragte); Maik Richter (Zugführer); Karin Munzke (Regionalstellenleiterin)

Foto: Sebastian Zimmer
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Neue Einheiten mit Ausbildung und Einsatzerfahrung: 
Trupp Unbemannte Luftfahrtsysteme

Sicht auf das Einsatzgebiet. Beim Flug über Brandstellen ist besondere Vorsicht gefragt, da die hohen Temperaturen 
starke Auswirkungen auf das Flugverhalten der Drohne haben. Außerdem kann der Rauch den Antrieb schädigen. 

Foto Enrico Marquardt, 

Der Trupp Unbemannte Luft-
fahrtsysteme (Tr UL) wurde 
bundesweit neu als eigen-
ständiger Trupp innerhalb der 
jeweiligen Technischen Züge 
disloziert. Durch eine Spen-
de der THW-Stiftung war es 
möglich, alle neuen Trupps 
mit einer Drohne auszustatten 
die sowohl über eine hochauf-
lösende Kamera als auch eine 
Wärmebildkamera verfügt.

Die Aufgaben des Tr UL sind vor 
allem die Erkundung von Scha-
densgebieten und die Ortung 
von Personen und Gegenstän-
den aus der Luft. Mittels der am 
Flugsystem angebrachten Ka-
meras können so die herkömm-
lichen Maßnahmen am Boden 
ergänzt werden.

Neben den klassischen Funk-
tionen wie Truppführer/in, 
Kraftfahrer/in und Sprechfun-
ker/in haben alle Helferinnen 
und Helfer im Trupp nach 
StAN grundsätzlich auch die 
Zusatzfunktion Luftfahrzeug-
fernführer/in (LFFF), des Droh-
nenpiloten. Im Einsatz wird 
der LFFF immer durch eine/n 
Luftraumbeobachter/in (LRB) 
unterstützt. Dieses Team kann 
bei Bedarf auch kurzfristig die 
Rollen tauschen, weshalb auch 
jede/r LRB als LFFF ausgebildet 
sein muss.

Zur Qualifizierung  zum LFFF 
wurden am Ausbildungszen-
trum in Hoya unter der Bezeich-
nung „Spez 93 – Luftfahrzeug-
fernführer/in im THW“ erstmalig 
Lehrgänge nach dem dafür neu 
erarbeiteten Konzept durch-
geführt. Inhalt dieser halbwö-
chigen Lehrgänge waren unter 
anderem luftrechtliche Grund-
lagen, Risikobewertung, Droh-
nentechnik und praktische 
Flugübungen. Diese wurden in 
verschiedenen einsatznahen 
Übungsszenarien absolviert und 
forderten die Teilnehmer/innen 

unter anderem durch beengte 
Verhältnisse im Wald, schlecht 
einsehbare Einsatzorte oder 
schwierige Wetterbedingungen. 
Auch der Flug bei Nacht und in-
nerhalb von Gebäuden wurde 
trainiert. Jederzeit musste eine 
disziplinierte Koordination er-
folgen, damit die vielen gleich-
zeitig betriebenen Drohnen 
nicht der Gefahr einer Kollision 
ausgesetzt wurden.

Abschließend absolvierten die 
Teilnehmer die offizielle Prü-
fung zum Kenntnisnachweis 
gemäß §21 Luftverkehrs-Ord-
nung.

Im Ortsverband Kitzingen 
wurde der Trupp UL bereits in 
einem ersten Einsatz gefordert. 
Nach Abstimmung mit dem 
Fachberater des Ortsverbandes 
entschied sich die Einsatzlei-
tung der Feuerwehr beim Brand 
eines Industriebetriebes dazu, 
den Drohnen-Einsatz als Unter-
stützung anzufordern.

Mit den Bildern aus der Luft 
war ein guter Überblick über 
die Einsatzörtlichkeit gewähr-
leistet. Auch die Wärmebildka-
mera kam zum Einsatz, um bei 
der Suche nach Glutnestern 
zu unterstützen, die dann von 
der Feuer wehr zielgerichtet 
bekämpft werden konnten. 
Während die in der betroffenen 
Halle befindlichen Gerätschaf-
ten dem Feuer zum Opfer fi -

len, konnte ein Übergreifen 
der Flammen auf angrenzende 
Gebäude verhindert werden. 
Auch Personen kamen nicht zu 
Schaden.

Der Einsatz der Drohnentech-
nik des THW zeigte sich auch 
bei diesem Einsatz als überaus 
nützliche Ergänzung der bereits 
vorhandenen Technik.

Stephan Janz - reda

DJI Mavic 2 Enterprise Dual auf dem Anfl g zur Erkundung eines eingestürz-
ten Bunkers bei einer Übung. Der Flug erfolgte ausschließlich nach Kamera, 
da ein direkter Zugang zur Örtlichkeit nicht möglich war. 

Foto Stephan Janz, 
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Neue Technik im Einsatz beim Brand eines Sägewerks
Am Abend des 29. Mai kam es 
im Ortsteil Zell, Bad Grönen-
bach, zu einem Brand in einem 
holzverarbeitenden Betrieb. 
Eine der Produktionshallen auf 
dem weitläufigen Firmenge-
lände stand beim Eintreffen der 
Feuerwehr bereits in Vollbrand. 
Das THW Memmingen unter-
stützte die rund 200 Einsatz-
kräfte der umliegenden Feu-
erwehren mit der Drohne und 
dem Bagger der Fachgruppe 
Räumen: dabei konnten beide 
Einheiten auf neue Technik zu-
rückgreifen.

Die Helfer des Drohnen-Trupps 
stellten der Einsatzleitung Luft-
bilder von der Einsatzstelle zur 
Verfügung und erleichterten so 
den Überblick über Schadens-
lage und Einsatzgeschehen. 
Gerade die Verbindung von 
optischer Kamera und Wärme-
bildkamera lieferte bei der Su-
che nach Glutnestern wichtige 
Informationen, mit deren Hilfe 
gezielte Nachlöscharbeiten 
durchgeführt werden konnten. 
Hier zeigten sich deutlich die 
Vorteile der von der THW-Stif-
tung beschafften neuen Droh-
ne gegenüber der bisher vor-
handenen Technik. 

Die Einsatzleitung entschied, 
mit dem Bagger der Fach-
gruppe Räumen Gebäudeteile 
abzutragen und abzulöschen. 
Auf diese Weise konnte das Ri-
siko eines Wiederaufflamm s 
des Brandes auf dem dicht 
bebauten Gelände und damit 
eine weitere Gefährdung der 
übrigen Hallen und Lagerstät-
ten effektiv minimiert werden. 
Dabei konnten die Helfer des 
THW Memmingen erstmals auf 
den im November in Dienst ge-
stellten Bagger der Fachgrup-
pe Räumen zurückgreifen. Im 
Zuge der Neustrukturierung 
des THW-Rahmenkonzeptes 
war der Radlader vom Typ 
Zettelmeyer durch einen neu-
en Radbagger der Firma Atlas 
ersetzt worden. „Gerade bei 

Großbränden haben wir mit 
dem Bagger einen deutlichen 
Vorteil gegenüber dem Radla-
der und können so noch effek-
tiver unterstützen“, so Stephan 
Zettler, der Gruppenführer der 
Fachgruppe Räumen. 

Gegen 1.30 Uhr war der Einsatz 
für die neun Helfer des THW 
Memmingen abgeschlossen. 

Florian Wackenhut - reda
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Neue Technik im Einsatz beim Brand eines Sägewerks
Am Abend des 29. Mai kam es 
im Ortsteil Zell, Bad Grönen-
bach, zu einem Brand in einem 
holzverarbeitenden Betrieb. 
Eine der Produktionshallen auf 
dem weitläufigen Firmenge-
lände stand beim Eintreffen der 
Feuerwehr bereits in Vollbrand. 
Das THW Memmingen unter-
stützte die rund 200 Einsatz-
kräfte der umliegenden Feu-
erwehren mit der Drohne und 
dem Bagger der Fachgruppe 
Räumen: dabei konnten beide 
Einheiten auf neue Technik zu-
rückgreifen.

Die Helfer des Drohnen-Trupps 
stellten der Einsatzleitung Luft-
bilder von der Einsatzstelle zur 
Verfügung und erleichterten so 
den Überblick über Schadens-
lage und Einsatzgeschehen. 
Gerade die Verbindung von 
optischer Kamera und Wärme-
bildkamera lieferte bei der Su-
che nach Glutnestern wichtige 
Informationen, mit deren Hilfe 
gezielte Nachlöscharbeiten 
durchgeführt werden konnten. 
Hier zeigten sich deutlich die 
Vorteile der von der THW-Stif-
tung beschafften neuen Droh-
ne gegenüber der bisher vor-
handenen Technik. 

Die Einsatzleitung entschied, 
mit dem Bagger der Fach-
gruppe Räumen Gebäudeteile 
abzutragen und abzulöschen. 
Auf diese Weise konnte das Ri-
siko eines Wiederaufflamm s 
des Brandes auf dem dicht 
bebauten Gelände und damit 
eine weitere Gefährdung der 
übrigen Hallen und Lagerstät-
ten effektiv minimiert werden. 
Dabei konnten die Helfer des 
THW Memmingen erstmals auf 
den im November in Dienst ge-
stellten Bagger der Fachgrup-
pe Räumen zurückgreifen. Im 
Zuge der Neustrukturierung 
des THW-Rahmenkonzeptes 
war der Radlader vom Typ 
Zettelmeyer durch einen neu-
en Radbagger der Firma Atlas 
ersetzt worden. „Gerade bei 

Großbränden haben wir mit 
dem Bagger einen deutlichen 
Vorteil gegenüber dem Radla-
der und können so noch effek-
tiver unterstützen“, so Stephan 
Zettler, der Gruppenführer der 
Fachgruppe Räumen. 

Gegen 1.30 Uhr war der Einsatz 
für die neun Helfer des THW 
Memmingen abgeschlossen. 

Florian Wackenhut - reda
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Ein Nachbar entdeckte den 
Brand gegen 2:35 Uhr am Don-
nerstag, 20. August auf dem An-
wesen in Wolfertschwenden im 
Unterallgäu und verständigte 
den Notruf. In Brand stand eine 
Ladehalle mit Stallung. Die 
alarmierten Einsatzkräfte konn-
ten nur noch angrenzende Ge-
bäude vor einem Übergreifen 
der Flammen schützen, darun-
ter ein Wohnhaus, das teilwei-
se in Mitleidenschaft gezogen 
wurde und eine Fahrzeug- und 
Lagerhalle. Die Kühe wurden 
vom Landwirt und Helfern aus 
dem Stall getrieben – so konn-
ten viele gerettet werden, aber 
rund hundert schafften es nicht 
und verendeten. Das Strohlager 
mit Maschinen und der angren-
zende Stall brannten bis auf die 
Grundmauern ab. Personen 
wurden nicht verletzt.

D i e  z u r  U n t e r s t ü t z u n g 
alarmierten THW-Helfer aus 
Memmingen setzten ihre Droh-
ne ein und erstellten in mehre-
ren Drohnenflügen Luftbilder 
für die Einsatzleitung der Feu-
erwehr und übermittelten diese 
auch der Kriminalpolizei. Noch 
am Dienstag hatten die THWler 
und die Kameraden der Feuer-
wehr Benningen gemeinsam 
das Thema Datenübergabe be-
übt. 

Für die weiteren Löscharbeiten 
wurde weiterhin Unterstützung 
im Bereich Beleuchtung vom 
THW angefordert. Hier kamen 
neben dem Notstromaggregat 
erstmals die neuen Rollcon-
tainer mit der Beleuchtungs-
ausstattung zum Einsatz. Darü-
ber hinaus trug die Fachgruppe 
Räumen mit ihrem neuen Bag-
ger und Feuerwehrkräften das 
Strohlager in dem zusammen-
gebrochenen Gebäude ab. Mit 
Hilfe des Baggers konnten die 
dort entstandenen Glutnester 
entfernt und dann abgelöscht 
werden. Diese Ablöscharbeiten 
dauerten noch den ganzen Vor-
mittag an. 

Memminger THW-Helfer unterstützen bei Grossbrand auf Bauernhof

Mehr als hundert Einsatzkräfte 
waren vor Ort. Die Brandursa-
che konnte noch nicht geklärt 
werden. 

Brigitte Müller - reda




